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Vorbemerkung der Schriftleitung. An der
diesjährigen Generalversammlung des „V. e. S. Zeh. u.
Ä. d.'S." hat Herr J. Bollinger von der Sektion für Tex-
tilien des Kriegs-Industrie- und -Arbeitsamtes in Bern,
einen kurzen Ueberblick über die Textilrationierung ge-
geben. Er stützte sich dabei auf Ausführungen, die der
Chef der Abteilung Textilien, Herr Dr. Ä. Wiegner,
in einem Referat am 28. II. 1941 an der Handelshoch-
schule St. Gallen im Rahmen des von ihr veranstalteten
Verwaltungskurses über „Mitwirkung von Bund, Kan-
tonen und Gemeinden an der Landesversorgung" ge-

halten hat. Die Eidgenössische Zentralstelle für Kriegs-
Wirtschaft hat uns in bereitwilliger Weise den ganzen
Text des Vortrages von Herrn Dr. Wiegner zur Verfü-
gung gestellt. Da auch in Fachkreisen mancherorts die
großen Schwierigkeiten des ganzen Problems nicht be-
kannt sind, glauben wir in aufklärendem Sinne zu wirken,
wenn wir die Ausführungen von Herrn Dr. Wiegner —
an denen wir, weil seither etliche Äenderungen erfolgt
sind, einige unbedeutende Kürzungen vorgenommen ha-
ben — unsern Lesern zur Kenntnis bringen.

* * *

Die Versorgung mit Bekleidungsgegenständen

Die Sicherstellung der Landesversorgung mit lebenswich-
tigen Gütern als Hauptaufgabe der Kriegswirtschaft verpflich-
tet die Sektionen der Kriegswirtschaftsämter, in erster Linie
alles zu unternehmen, was einer Förderung der Zufuhren die-
nen kann. Genügen diese nicht mehr, um den laufenden Be-
darf des Inlandmarkfes und der Exportmöglichkeiten zu decken,
so muß eine Bewirtschaftung des ganzen Sektors in Angriff
genommen werden. Wir unterscheiden dabei:
1. eine Lenkung der Produktion mit dem Zweck, die vorhan-

denen Vorräte dort einzusetzen, wo sie kriegswirtschaft-
lieh am notwendigsten sind,

2. eine Konsumbeschränkung,
3. eine Regelung der Ausfuhr.

Jede Beschränkung des Inlandkonsums und jede Beschrän-
kung des Exportes hat einen Rückgang der Arbeitsmöglich-
keifen zur Folge. Es wurde deshalb seit Beginn des Krieges,
ja schon vorher, alles getan, um den Import und die Lager-
haltung in lebensnotwendigen Rohstoffen zu fördern.

Schon lange vor dem Kriege wurden die hauptsächlich-
sten Rohstoffhalter in der Textilindustrie, die Woll-, Baum-
woll- und Leinen-Spinnereien, aufgefordert, Pflichtlagerver-
träge mit dem Eidg. Volkswirtschaftsdeparfement einzugehen.
Im Wesentlichen sahen diese Abmachungen vor, daß der
Rohstoffhalter sich für einen dauernden, je nach dem betref-
fenden Rohstoff für sechs bis zehn Monate reichenden Vor-
rat verpflichten mußte. Dafür wurden ihm Krediterleichte-
rungen gewährt und die Uebernahme des Kriegsrisikos durch
den Bund zugesichert. Diese vorsorglichen Maßnahmen brach-
ten es dann mit sich, daß beispielsweise in unserem Sektor
die Rohstoffversorgung zu Beginn des Krieges sehr befriedi-

gend war. Nachdem in normalen Zeiten die durchschnitt-
liehen Rohstoffvorräte, je nach Saison, einen Drei- bis Fünf-
monatsbedarf deckten, konnte durch diese Maßnahmen des
Eidg. Volkswirtschaftsdepartementes die durchschnittliche Ver-
sorgung auf einen Sieben- bis Achtmonatsbedarf erhöht wer-
den. Bis zum Eintritt Italiens in den Krieg gelang es dann,
die vorhandenen Vorräte noch weifer zu erhöhen, trotzdem
schon vom Frühling 1940 an immer größere Importschwierig-
keifen entstanden.

Die verschiedenen Blockadebestimmungen und der Seekrieg
wirken sich hauptsächlich in einem rückläufigen Import über-
seeischer Produkte aus. Aus diesem Grunde sind die Zu-
fuhren in Baumwolle, Wolle und Jute stärker zurückgegan-
gen, als in den übrigen wichtigeren Spinnstoffen, die zur
Hauptsache von kontinentalen Produzenten bezogen werden.

Nachdem die Einfuhr an Baumwolle seit Mitte letzten Jahres
fast auf den Nullpunkt gesunken war, ist es glücklicher-
weise dem Schweizerischen Textil-Syndikat gelungen, ein be-
schränktes Quantum russische Baumwolle zu kaufen. Was
die Qualität dieser russischen Baumwolle anbetrifft, so ist
hervorzuheben, daß sie, entgegen anderslautenden Gerüch-
ten, besser ausgefallen ist als die bei Kaufabschluß zur Ver-
fügung gestellten Muster vermuten ließen. Die Versorgung
auf dem Baumwollsektor hat sich durch diese Importe nur
in bescheidenen Grenzen verbessert. Zurzeit stehen die zu-
ständigen Instanzen wieder in Unterhandlung, um Verschif-
fungsmöglichkeiten von amerikanischer oder ägyptischer Baum-
wolle zu erreichen. Das Schweizerische Textil-Syndikat be-
müht sich zudem um weitere Zufuhren aus Rußland. Die
Schwierigkeiten sind aber sehr groß.
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